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: Versendung von
sters , daß , aller an-
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rietst vom Durchzuge
)ie Baumpakete her.
sie nun sind , gleich
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e trocken sein sollte,
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vorhanden , so wird

die Bäume sicher
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wieder , so nimmt
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Amtliches.

KnkMMchhtt». ,
Durch Beschluß vom 23 . Oktober 1886

ist das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Karl August Barth , gcw. Schneiders
und Nachtwächters in Calmbach aufge¬
hoben worden, nachdem der Schlußtermin
abgehalten und die Schlußverteilung voll¬
zogen worden ist.

Neuenbürg,  23 . Okt . 1886.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts:

Stirn.

der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft,
betr. die Abhaltung von Prüfungen im
Hufbeschlag an den Lehrwerkstätten für

Hufschmiede.
Für Schmiede , welche die in Artikel 1

des Gesetzes vom 28 . April 1885 , betr.
das Hufbeschlaggewerbe , vorgeschriebene
Prüfung im Hufbeschlag erstehen wollen,
finden im Monat Dezember d. Js . an
nachstehenden Lehrwerkstätten für Huf¬
schmiede solche Prüfungen statt , und zwar:

in Ravensburg am 6. u . 7. Dezember,
in Ulm am 9 . und 10 . Dezember,
in Heilbronn am 14 . u . 15. Dezember,
in Hall am 16 . und 17 . Dezember,
in Reutlingen am 20 . Dezember.

Diejenigen Kandidaten , welche diese
Prüfung erstehen wollen und sich nicht an
den zur Zeit an den betreffenden Lehr¬
werkstätten im Gang befindlichen Lehr¬
kursen beteiligen , haben ihr Gesuch um
Zulassung zu einer der erwähnten Prüf¬
ungen bei dem Oberamt,  in dessen Be¬
zirk sich die betreffende Lehrwerkstätte be¬
findet, bis spätestens 18 . November d. I.
vorschriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der
Nachweis der mit Erfolg bestandenen
Lehrzeit  im Schmiedehandwcrk und
zweijährigen  Thätigkeit als Schmied¬
geselle,  wobei die Zeit der Beschäftig¬
ung im Hufbeschlag besonders angegeben
sein muß . Die urkundlichen Nachweise
hierüber , d. h. die von den Ortsbehörden
beglaubigten Zeugnisse der betreffenden
Meister sind mit dem Zulassungsgesuch
vorzulegen.

Will einer der die gegenwärtigen Kurse
besuchenden Schüler die Prüfung nicht mit¬
machen, so hat er innerhalb der ange¬
gebenen Meldungsfrist den Lehrern des
Unterrichtskurses bezw. demjenigen Ober¬
amt, in dessen Bezirk der Kurs stattftndet,

unter Angabe der Gründe Anzeige zu er¬
statten.

Stuttgart den 20 . Oktober 1886.
Werner.

Kkamimluhmg
der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
betr . die Beschaffung der Forelleneiern und
von Aalbrnt für inländische Fischzüchter.

Die Zentralstelle wird auch in diesem
Jahre wieder ausgebrütete Forellen¬
eier (Bachforelle ) von größeren Brutan¬
stalten beziehen und an inländische Fisch¬
züchter gegen Ersatz der Selbstkosten , unter
Umständen auch zu ermäßigtem Preis,
direkt versenden lassen.

Unter denselben Bedingungen wird sie
die Vermittlung der Aalbrut  über¬
nehmen.

Gesuche mit Angabe der gewünschten
Quantität sind längstens bis 1. Dezember
d. I . an das Sekretariat der Zen-
tra stelle für die Landwirtschaft
in Stuttgart  zu richten.

In den Gesuchen um Forclleneiern ist
auch noch anzugeben , welchen Brut¬
apparat  der Besteller besitzt.

Sollte es der Zentralstelle nicht ge¬
lingen , die ganze bestellte Gesamtquantität
beschaffen zu können , so behält sie sich
vor,  eine verhältnismäßige Ermäßigung
der Einzelbestellungen eintreten zu lassen.

Stuttgart , 12. Oktober 1886.
Werner.

Revier Herrenal  b.

stutz-und Krcnntzoh-Nttkaus.
Am Mittwoch den 10 . November

vormittags 10 Uhr
werden ans den Staatswaldungen Schwei¬
zerkopf, Kürbsenloch , Miß und von Scheid¬
holz der Hut Bernbach:

48 Eichen mit 5,6 Fm ., 4 Buchen mit
2,6 Fm . , 66 St . Grubenhölzer mit
1,8 Fm ., 963 St . Nadelholz -Langholz
I .—IV . Kl . mit 864 Fm ., 597 Stück
Nadelholz - Sägholz I .—III . Kl . mit
484 Fm . , 553 Nadelholz - Langholz
V. Kl . (Baustangen ) mit 84 Fm ., 140
St . Werkstangen I . bis IV . Kl . , 95
Hopfenstangen I .—III . Kl . , 45 Reis¬
stangen II .—IV . Kl . , 1 Rm . eichene
Prügel , 5 Rm . dto . Abfall , 15 Rm.
buchene Scheiter , 3 dto ? Prügel , 23
Rm . dto . Abfall , 3 Rm . birk. Prügel,
7 Rm . dto . Abfall , 84 Rm . Nadel¬
holz-Scheiter , 38 Rm . dto . Prügel,
1388 Rm . dto . Afallholz verkauft.
Zusammenkunft auf dem Rathaus in

Herrenalb.

Revier  Langenbrand.

Rris -Urrkuus.
Am Samstag den 30 . Oktober

vormittags 9 Uhr
aus den Staatswaldungen Brand und
Oelschläger:

600 Stück geschätzte unausgeprügelte
Nadelholzwellen in 3 Losen.

Zusammenkunft auf dem Fischerpfad
im vormaligen Wald des Hauerobmanns
Schöninger.

Den 26 . Oktober 1886.
K. Revieramt.

Köhler.

Revier Calmbach.

Nadkltzch-Stuuiiutzolj-Nkkkaus.
Am Donnerstag den 4 . November

vormittags 11 ' / , Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach aus dem
Schlag Rauenau:

185 St . Nadelholz -Langholz I .—IV.
Kl . mit 106 Fm . , 36 St . Nadelholz-
Sägholz I .—III . Kl . mit 40 Fm .,

sowie das Stammholz -Scheidholz aus den
Distrikten Vord . Mausturm , Hengstberg,
Meistern und Heimenhardt mit

202 St . Nadelholz -Langholz I . — IV.
Kl . mit 254 Fm ..

146 „ Nadelholz -Säaholz I . — III.
Kl . mit 138 Fm.

Revier Schwann.

Stammholz - Nertzais.
Am Samstag den 6. November

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus dem
Staatswald Oberer Kohlrank , Reutbrun-
nen und Oelmaiersschlägle:

727 St . Nadelholz - Lang - und Säg¬
holz I .—IV . mit 909 Fm .,

26 „ Nadelholz - Langholz V. Kl.
geschält mit 4 Fm.

Aichelberg,
Gerichtsbezirks Calw.

SiigwLtz>k-Nerkll«f.
Nachdem das Vollstreckungsgericht durch

Beschluß vom 18 . d. Mts . die Zwangs¬
vollstreckung in das unbewegliche Ver¬
mögen des Holzhändlers Wilhelm Ritt-
mann bei der Rehmühle , diesseitigen Ge¬
meindebezirks , angeordnet hat,  kommt die
nachbeschriebene im Kleinenzthal gelegene
Liegenschaft am

Dienstag den 30 . November 1886
vormittags 11 Uhr
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im hiesigen Rathaus zum erstenmal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Gebäude:  Nr . 1 6:
1 L 26 gm Ein 2-stock. Sägmühlege¬

bäude, der erste Stock von
Stein , sonst Fachwerk,
unter Ziegeldach mit 2
Säggängen an der Reh¬
mühle,

Brandversich.-Anschlag mit den Zube¬
hörden 8000

6 u 27 gm Hofraum
Anschlag 5000

Waldung:  P .-Nr. 191/3:
15 a 21 gm Nadelwald im vorderen

Sommerberg bei der Säg¬
mühle,

Anschlag 50 ^
Mitglieder der Verkaufskommission sind

Schultheiß Frey  hier und der Unter¬
zeichnete.

Den 25. Oktober 1886.
Vollstreckungsbehörde:

Namens derselben der Hilfsbeamte:
Amtsnotar Schmid in Teinach.

Neuenbürg.

LtciMklemmlNgs-Attord.
Am Donnerstag den 28. Oktober

morgens 8 Uhr
wird die Zerkleinerung von 31 Kbm.
Sandsteinen und 119 Kbm. Kalksteinen
auf dem unteren Heubergweg, dem Säger¬
weg und Buchwaldweg auf dem Rathaus
hier im Abstreich vergeben.

Stadtschultheißenamt.
Bub.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Frischer

Mrttand-Hement
ist wieder eingetroffen und empfehle solchen
zur gefl. Abnahme.

Gg. Haizmann.
Neuenbürg.

1500 Mark
sind bis Mitte November auszuleihen.

Von wem sagt die Redaktion.
Ne uenbürg.

Einen gut erhaltenen

Kochofen
im Zimmer heizbar, verkauft billig

Knödel, Buchbinder.
Ilormntare

für

Liquidationen
der auf Grund des Gesetzes vom 28. April
1873 festgestellten und in das Güterbuch

übertragenen neuen
Grund- und Gefällsteuer-Kapitale

(8 10 der Minist.-Verf. vom 6. Mai 1886,
Reg.Bl . von 1886 Seite 198.)

empfiehlt den HH. Güterbuchsbeamten.
Jak. Meeh.

Schreib- und Copiertinten
empfiehlt 1 Heek.

5IXXXXXXXXXXXXX0XXXXXXXXXXXX

Wie seit Jahren so unterhalte auch diese Saison  eine Auswahl
von nachweislich

2—300 Stück schön garnierte
HLM6H- miä Mäetioü-öüto

von allerbilligst— von 2.80 L per Stück an — bis hochfeinst,
was ich hicmit empfehlend anzeige.

(Leopoldsplatz  SV ).xxxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxx
Neuenbürg.

Männer - und Knaben -Anzüge
von gutem Stoff und solider Arbeit empfehle ich, um damit zu räumen, unter den
Ankaufspreisen. HuinmvI.

Neuenbü

ricot- rg.

ai ^ en
in schöner Auswahl empfiehlt

Albert Hummel.
Neuenbürg.

In großer Auswahl empfiehlt

Schürzen,
schwarze und farbige , für Erwachsene und für Kinder , das Neueste in
allen Fassonen, von den einfachsten bis zu den feinsten, zu billigst gestellten Preisen.

Wakdrennach.

Hochzeits-Einladung.
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zu unserer am

Sonntag den 31. Oktober
im Käst ha ns zum „Möst Le"

stattfindenden Hochzeitsfeier aufs höflichste ein und bitten dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Scheck,
Sohn des Joh . Scheck.

Marie Dittus,
Tochter des Ehr. Dittus, Gypsermeisters von Grunbach.

Calmbach.
Am Donnerstag (Jahrmarkt) , den 28. d. M. findet bei Unterzeichnetem

SchLcrchtpclrtie
und zugleich

Tanz Unterhaltung
durch die Musik des Ulauen-Regimcnts Nr. 20 in Ludwigsburg statt und ladet
hiezu höflich ein

Barth zum Waldhorn.
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^UoiinAö Mockorlâo kür IVeueilbürA bei

Kwnilr.

Deutschland.
Berlin , 22. Okt. Der Kaiser be¬

willigte dem Komite zur Errichtung eines
Luther-Denkmals zu Berlin 50000

Der Bau des Reichstagsgebäudes ist
im Verlaufe dieses Jahres ein mächtiges
Stück vorwärts geschritten. Das als Ru¬
stika-Sockel behandelte, 4fls m hohe Unter¬
geschoß steht, bekleidet mit kräftigen, bos-
sierlen Sandsteinquadern, im Rohbau fix
und fertig da und oberhalb desselben
thürmen sich die gewaltigen Mauermassen
des Hauptgeschosses in Höhe von durch¬
schnittlich4- 4'/- m, also fast bis zu den
Kämpferpunkten der Fensterbogen empor.

Zur französischen Spion enriecherei.
Der unter dem Verdacht der Spionage
in der Nähe von Brest verhaftete bayer¬
ische Gelehrte Sandler ist auf Reklamation
des deutschen Botschafters von der franzö¬
sischen Behörde wieder auf freien Fuß ge¬
setzt worden.

Mainz,  25 . Oktbr. Wegen der in
Oesterreich-Ungarn herrschenden Cholera
werden auch bei uns strenge sanitäre
Maßregeln  ergriffen. Am Samstag
erhielt eine hiesige Familie aus Pest zwei
Sendungen ungarischer Trauben; als die
Trauben auf der Güterexpedition der
Hessischen Ludwigsbahn ankamen, wurde
die Sanitätspolizei alsbald von der Send¬
ung benachrichtigt und verfügte, daß die
Trauben sofort vernichtet werden sollten.
Unter der Aufsicht eines Sanitätsbeamten
wurden alsdann die Trauben rn eine
Maschinenfeuerung geworfen und daselbst
vollständig verbrannt. Die hiesige Familie,
an welche die Trauben abgesendet worden
waren, erhielt hierauf  von diesem Vor¬
gänge Kenntnis. (F. I .)

Drusen heim,  22 . Oktober. Wenn
auch alljährlich gewisse Orte Gewächse,
welche sich durch ihre Größe auszeichnen,
erzeugen, so dürfte doch ein Kürbis, welcher
225 Pfund wiegt und in einem Garten zu
sehen ist, eine fast noch nie gesehene Selten¬
heit sein. Die Kerne, aus denen solche
Riesenkürbise gezogen wurden, stammen
aus einer Erfurter Samenhandlung.

InTriberg  brach am Montag in
einer dortigen Holzschneidcmühle Feuer aus
und legte binnen Kurzem das ganze An¬
wesen in Asche. Der Besitzer mit seiner
Frau und drei Kinder fanden in den
Flammen ihren Tod. Das Feuer nahm
einen so schnellen Verlauf, daß, als Hilfe
herbeikam, an Retten nicht mehr zn denken
war, sondern nur noch die verkohlten
Leichname sämtlicher Bewohner aus dem
Schutt gezogen werden konnten.

Gernsbach,  22 . Oktbr. Wie man
hier erzählt, hat Graf Arnim die drei
Hundertmarkscheine, welche etwa fünf
Wochen im Wasser gelegen hatten , aber
ziemlich unversehrt geblieben waren, dem
Bürgermeister von Weisenbach geschenkt. —
Die Kosten, die der Graf Arnim seit dem

Verschwinden seiner unglücklichenGemahlin
bis zu deren Auffinden aufgewendet hat,
belaufen sich aus über 180,000 Mark.

Pforzheim,  25 . Oktober. Das am
letzten Mittwoch hier entwendete Fuhrwerk
hat sich in einem Gasthof in Höfen ge¬
funden, wo es von einem Unbekannten
eingestellt wurde, der sich dann nicht mehr
sehen ließ. Entweder hat sich der Dieb
auf der Fahrt eines Besseren besonnen,
oder war es ihm nur darum zu thun,
billig und rasch zu reisen. (Pf. B.)

Pforzheim,  26 . Okt. In Ellmen¬
dingen wurden gestern durch unsere Gen¬
darmerie zwei Strolche verhaftet, nach
denen gefahndet wurde. weil sie vor
einiger Zeit im Oberland einen Hirten¬
knaben überfielen und ihm seine aus ein
paar Pfennigen bestehende Barschaft
raubten. (Pf. B.)

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Okt. Neuerdings

verlautet, daß als neuer württembergischer
Militär - Bevollmächtigter in Berlin der
Major im 20. Ulanen-Regiment, von Sick,
ausersehen sei. Major von Sick ist Flügel¬
adjutant des Königs, gehörte längere Zeit
dem Generalstabe der 26. Division an
und kam dann als etatsmäßiger Stabsoffizier
in das 20. Ulanen-Regiment. Durch seine
Gattin, welche einer norddeutschen gräflichen
Familie angehört, hat Herr von Sick Be¬
ziehungen zu dem Berliner Hofkreise. —
Graf von Zeppelin  tritt seinen Posten
als Kommandeur der 27.Kavallerie-Brigade
erst Ende November an.

Stuttgart,  25 . Okt. Der Stutt¬
garter Liederkranz hatte am letzten Sams¬
tag seinen „Allgemeinen" und feierte
hiebei den 70jährigen Geburtstag seines
hochverdienten, den Liederkranz in seinen
Bestrebungen stets unterstützenden Ehren¬
mitglieds ProfessorI . G. Fischer.  Der
Vorstand, Oberpostmeistera. D. Steidle,
erwähnte in einer Ansprache die Verdienste
desselben um den Liederkranz und weiter
um das ganze Vaterland. In einer schön
ausgestatteten Adresse wurden der Dank
und die Glückwünsche des Liederkranzes
niedergelegt.

Stuttgart,  25 . Okt. Die Besich¬
tigung der am 31. d. M. zur Entlassung
kommenden Trainsoldatcn, welche letzten
Freitag, den 22. d. Mts. stattfinden sollte,
aber der schlechten Bodenbeschaffenheit
des Exerzierplatzes wegen ausfallen mußte,
wurde heute, von früh8 Uhr an, auf dem
großen Exerzierplätze bei Ludwigsburg
durch den Kommandeur des Train-Batail¬
lons Nr. 13 vorgenommen.

Stuttgart,  25 . Oktober. An ein¬
heimischem, insbesondere aber auswärtigem
Tafelobst ist reichliche Zufuhr auf dem
Wochenmarkt; auch lagern in der Gewerbe¬
halle ca. 800 Zentner(Preise pr. Zentner:
8'/, , 10, 12, 15 bis 18 ^ ).

(St.-A,iz.)
Eßlingen,  23 . Okt. Auf einem

Filial hat ein Weingärtner von 28 Ar

gut gebautem Weinberg 49 Pfund Trauben
geerntet, das Pfund verkauft zu 15 L,
somit einen Erlös von 7 vIL 35 L erzielt.

Alpirspach,  24 . Okt. Vom herr¬
lichsten Wetter begünstigt fand gestern die
zum Zweck der Uebergabe der Kinzigbahn
an die Betriebsverwaltung veranstaltete
Probefahrt statt.

Langenau,  24 . Okt. Gestern hat
sich ein schweres Unglück in Börslingen
ereignet. Ein Bauer kaufte sich hier ein
leeres Weinfaß, um mit Most zu füllen.
Er war der Meinung, das Faß müßte vor
der Benützung noch ausgeschwefelt werden;
kaum war die brennende Schwefelschnitte
eingehängt, als eine gewaltige Explosion
erfolgte: die im Faß von der früheren
Füllung her angesammelten Gase hatten
sich entzündet und schlugen mit einem
furchtbaren, weithin hörbaren Knall den
Boden aus. Die Trümmer des letzteren
warfen die mit einem Kinde vor dem Faß
stehende Bäuerin mit furchtbarer Gewalt
zu Boden, und schwer verwundet mußte
sie zu Bett gebracht werden, während das
Kind wie durch ein Wunder unverletzt ge¬
blieben ist. Der herbeigerufene Arzt legte
bei der Verunglückten einen dreifachen
Bein-, einen Arm- und einen Schlüffel-
beinbruch und sonstige schwere Verletzungen
dar,  so daß sie im günstigsten Fall
einem langen Schmerzenslager entgegen¬
sehen muß.

Neuenbürg,  27 . Okt. Gestern
Nacht '/-IO Uhr zeigte Feuerschein den
Ausbruch eines Brandes in der auf der
Hochebene der Gräfenhäuser Staige liegen¬
den Ziegelhütte und alsbald hoben sich
das gegenüberliegende Schloß und Schloß¬
kirche aus der außerordentlichen Dunkelheit
grell beleuchtet hervor und ließen auf die
Stärke des Feuers schließen. Das Vogt-
sche Wohn- und Wirtschaftsgebäude stand
erschreckend rasch in vollen Flammen.
Die unerachtet des steilen Terrains thun-
lichst schnell herbeieilende Feuerwehr mußte
bei Ankunft das geräumige Hauptgebäude
bereits als verloren betrachten und in
Berücksichtigung des Wassermangels ihr
Hauptaugenmerk auf die Stellung der um¬
stehenden Gebäude richten, was ihr auch
in Gemeinschaft mit den inzwischen einge¬
troffenen Löschmannschaften von Gräfen-
hausen und Arnbach glücklich gelang, wobei
die anfänglich weniger bewegte Luft sich
günstig erwies. In Zeit von 1' /2  Stunden
war das Gebäude ein brennender und
rauchender Trümmerhaufen. Bei dem
schnellen Umsichgreifen des Feuers konnten
nur wenige Fahrnisse gerettet werden, es
wären sonst Menschenleben gefährdet ge¬
wesen. Das Bich, worunter2 Farren,
konnte aus den Nebengebäudenmit Mühe
gerettet werden; ein Schwein ist zu Grunde
gegangen. Die Entstehungsursache ist noch
unaufgeklärt.

Stuttgart,  25 . Oktober. (Kartoffel-
und Krantmarkt.) Leonhardsplatz: 600
Säcke Kartoffelnü 2 80 Pf. bis 3 ^
— Pf. pr. Zentner. Marktplatz: 3000
Stück FilderkrautL 12 bis 15 ^ pr.
100 Stück.
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Miszellen.
Geheimnisse.

1 . Kapitel.
Ein Akt der Genugthuung.

Man hörte keinen Laut im Zimmer
außer dem Ticken der Uhr auf dem Kamin¬
sims , die nach einem schwirrenden Geräusch
die siebente Stunde verkündete.

Bei diesem Klange blickte die eine der
beiden Damen , die sich im Zimmer be¬
fanden , auf.

„Es ist sieben Uhr , Madeleine, " sagte
sie . „Und er wird in einer Viertelstunde
hier sein , oder solltest Du unschlüssig ge¬
worden sein , liebes Kind ? "

Die junge Dame , an welche diese Frage
gerichtet wurde , konnte nicht älter als 19
Jahre sein . Sie war groß und ihre
Gestalt zeigte die anmutigsten Formen.
Weiches , braunes Haar beschattete ihr
reizendes Gesicht , aus dem unter feinge¬
wölbten Brauen ein paar große blaue
Augen mit so mildem Ausdruck strahlten,
daß sie das Madonnenhafte der ganzen
Erscheinung nur noch vervollkommneten.
Dem stumpfsinnigen Beobachter hätte ein
Blick genügt , um ihn von der Reinheit
und Güte Madeleine Midhurst ' s zu über¬
zeugen.

Sie hob den Kopf , den sie nachdenklich
in die Hand gestützt hatte , nnd erwiderte:

„Unschlüssig , Mama ? Wie sollte ich
das , wo es sich um einen Akt gebührender
Genugthuung handelt , obgleich " — und
sie wurde bleich — „ obgleich es fast ist,
als sollte ich einen Toten heiraten . "

„Eine uns gebührende Genugthuung,
Du hast Recht , Madeleine ; denn jetzt ist
jedem klar , was wir schon längst wußten,
daß Dein Vater der rechtmäßige Erbe des
Titels u . der Besitztümer Lord Braisemer 's
war , die ein Anderer in Anspruch nahm . "

„Doch in dem Glauben an sein gutes
Recht , Mama ? "

„Ja wohl ; doch diesen Glauben teilt
sein ehrloser Anwalt nicht , der mit Richard
Midhurst ' s Glück steigen wollte und des¬
halb die Papiere verbrannte , die Deines
Vaters Anspruch rechtskräftig bewiesen
hätten . "

„Was hätten diese Papiere nicht alles
vermocht ! Sie würden meines Vaters
Leben gerettet haben . "

„Statt dessen mußte er an gebrochenem
Herzen sterben !" rief die ältere Dame,
von kummervollen Erinnerungen über-

wältigt , aus . „Dieser ungerechte und
falsche Prozeß hat ihn zu Grunde gerichtet . "

„Mein armer Vater !" flüsterte Made¬
leine . „ Und auch jetzt würden unsere
Ansprüche uns wenig helfen , wenn Lord
Braisemere von unedler Gesinnung wäre,
er , sonst unser erbitterter Gegner . "

„Ja Kind , so lange er an sein gutes
Recht glaubte , verfuhr er schonungslos,
sobald er aber von seinem sterbenden An¬
walt das Bekennttnis der Vernichtung

jener Papiere empfing , beeilte er sich, das
begangene Unrecht wieder gut zu machen,
obwohl er selbst auf dem Sterbebette liegt.
Um weiteren Prozessen vorzubeugen , hat
er selbst den Vorschlag gemacht , sich mit
Dir zu vermählen , damit Du als seine
Witwe Alles erbst . "

„Und auf Deinen und unseres Anwalts
Rat habe ich diesen Vorschlag angenommen . "

Frau Midhurst warf einen schnellen
Blick auf das Mädchen . Dann schritt sie
zu Madeleinc und sagte ernsthaft:

„Es war ja auch Dein Wunsch , mein
Kind . Ich hoffe , daß Dir diese Handlung
nicht widerstrebt . "

Der Tochter Antlitz wurde von Röte
übergossen , aber sie antwortete schnell:

„Nein , Mama ; denn ich sehe wohl,
daß es der einzige Weg ist , zu unserem
Eigentum zu gelangen , und es sind Papas
Rechte , die ich in meiner Person wahren
will . "

„So ist es recht , Madeleinc . Horch!
Man kommt . Es ist Lord Braisemere 's
Anwalt . Denke daran , mein Kind , Nie¬

mandem hier den Wechsel Deines Geschickes
mitzuteilen . Du sollst aus Deiner Ver¬
gangenheit keinen Schatten auf Deine Zu¬
kunft werfen lassen, " und dabei sah sich
Frau Midhurst verächtlich im Zimmer um.

Madeleine achtete auf diese Rede nicht.
Sie lauschte den Schritten , welche die

dunkle Treppe heraufkamen . Ihre Farbe
belebte sich , ihre Lippen zitterten und ihre
Augen senkten sich, als sie sagte:

„Nein , Mama , es ist nicht der Anwalt.
Es ist jener freundliche Fremde , der den
kranken Maler besucht . "

„Den hat blos sein treuloses Weib
krank gemacht, " sagte Frau Midhurst.
„Ich an seiner stelle würde mich freuen,
sie los zu sein . Sie hat ihn doch nur
geheiratet , weil sie glaubte , daß er einer
der reichsten und größten Maler der
Gegenwart sein würde . "

„Und das würde er auch geworden
sein , wenn er nicht seine Hand so unglück¬
lich verletzt hätte . Als sich nun die Ar¬
mut bei ihnen einstellte , verließ sie ihn.
Horch ! Jemand Anders kommt jetzt . "

„Wenn Du so gut hörst , Madeleine,
so sag ' doch , wer es ist . "

Das Mädchen errötete bei dieser Be¬
merkung , aber es erwiderte:

„Ich glaube , er ist es ; ja , er greift
schon nach dem Drücker . "

Fast in demselben Moment wurde die
Thür geöffnet und ein ältlicher , grau¬
haariger Mann von unverkennbar ehren¬
haftem Aussehen trat ein.

Er verneigte sich ernsthaft und sagte:
„Hoffentlich habe ich die Damen nicht

warten lassen . Sind Sie bereit ? "
„Vollkommen !" antwortete Frau Mid¬

hurst.
Madeleine sagte Nichts . Sie war jetzt

sehr bleich . Ihre Hände zitterten , als sie
den Hut aufsetzte und einen schwarzen
Spitzenshawl über ihre graue Kleidung
warf . (Fortsetzung folgt .)

Die Schleppe der Madame
Tevfik Kaiku.

Skizze aus dem Badeleben des Orients.
(Schluß .)

Bensur wäre somit glücklich gewesen,
wenn ihn die fatale Affaire nicht » m den
Anblick der Geliebten gebracht hätte.

Schon der Abend riß ihn jedoch aus
seiner Ungewißheit.

Snem war in der That in Dadura.
Sie wollte die fränkische Sitte des Bade¬
lebens kennen lernen . Freilich war sie

nicht so emanzipiert , wie Madame Tedfik
Kaiku , welche in abendländischen Kostüme»

auf der Promenade einherstolzierte und sich
ihre Schleppe abtreten ließ . Snem guckte
nur durch die Vorhänge ihrer Sänfte und
der einzige Mann , welchem ihre Blicke
galten , war der junge schöne Araber,
welcher ehedem im Innern Kleinasiens
stationiert gewesen . Dort hatte sie ih»
kennen und lieben gelernt . Sie war auch
nur nach Dadura gekommen , um in seiner
Nähe zu weilen . Daß er arm , schreckte
sie von ihren Plänen nicht ab . Im Lande
des Propheten gilt die Schönheit noch et¬
was , und Snem wußte die Fäden der
Jntrigue so gut zu einem dichten Gewebe
zu fügen , wie nur eine Tochter des
Serails.

Das bewies das kleine Brieflein , wel¬

ches Bensur soeben im Scheine des tag¬
hellen Nachthimmels immer und immer
las.

Die Geschichte mit der Madame Tevfi!
Kaiku aber machte schon am nächsten Tage
die Runde durch Kaffee - und Theeehäujer
von Dadura . Bensur wurde dadurch mit
einem Schlage der Held der Gesellschaft
Mehr als eine Frau lugte seitdem auf de»
schlanken jungen Offizier , wenn er in des,
malerischen Gewand seines arabischen Stam¬
mes im Olivenhain am Meere lustwandelte.
Aber sein Herz gehörte in unwandelbarer
Treue Snem . Alle Künste , welche nm
anwendete , um ihn darin wanken z»
machen , hatten einen ebenso geringen Er¬
folg wie zuvor diejenigen der Madam
Tevfik Kaiku . Nur daß die übrigen Be
wunderinnen des schönen Bensur nicht s>
rachgierig waren wie die Armenerin , welch
ihre Schleppe benützt hatte , um ihm etwa!
am Zeuge zu flicken.

Die Geschichte wurde übrigens noch i«
fernerer Hinsicht bedeutungsvoll für Ben¬
sur . Denn sie kam auch zu Ohren des
Khans von Keobora , des Vaters der
schönen Snem . Dieser aber war so ent¬
zückt von dem Streich , welchen der jung!
Offizier dem schlauen Armenier gestielt
hatte , daß er ihm seine Gunst schenkte.
Von dieser aber bis zum Schwiegersohn
war für Bensur nur ein einziger mühe¬
loser Schritt.

So war die Schleppe der Madame
Tevfik Kaiku nachgerade die Veranlassung,
daß der arme Offizier Bensur Ben Dell»
vom arabischen Regiment der Brotolu du
Tochter des reichen Khans von Keobm
als Gattin hcimführen durfte.

(Wie man sich selbst Pomade macht)
In der Apotheke läßt man sich für 20 «j
peruvianischen Balsam mit China -Extrakt
mischen . Dann kauft man sich für das-
sebe Geld frisches Rindsmark , wässert cs
einige Stunden , befreit es von alle«

Aederchen und rührt dasselbe zu Schaum.
Ist dies geschehen , so mengt man 1 Löffel

Oel , 2 Löffel Rum und den gekaufte«
Extrakt löffelweise unter fortwährende !«
Rühren zu dem Rindsmark . Diese Pomad!
hält sich lange frisch , macht das HE
glänzend , weich und geschmeidig und stärkt
auch die Kopfhaut außerordentlich.
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